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geistigen Entwicklungen, wie sie von dorther Gaben
die Fülle zurückempfangen.

Fragen Sie, wer denn dies alles seit hundert
Jahren vollbracht habe, so muß ich Sie auf eine

 ganze Kette der folgenreichsten wissenschaftlichen Tat
sachen verweisen: auf die Begründung und Fort
bildung einer selbständigen Disziplin der Statistik seit
Achenwall, auf die Neugestaltung der National
ökonomie seit Adam Smith, auf die Pflege einer selb
ständigen Wissenschaft der Kulturgeschichte, wo für uns
namentlich Heeren mit seinen Verdiensten um die Ver
bindung von Geographie, Ethnographie und Geschichte
bahnbrechend voransteht; aus die Zusammensührung
des Volksstudiums mit der Ethik, wie sie Justus
Möser so erfolgreich versuchte; auf die Arbeiten der
historischen Schule der Staats- und Rechtsgelehrten;
auf die Reform der Geographie, wie sie durch Ritter
zum Fundament und unmittelbarsten Vorbild für die
Volkskunde angebahnt wurde; endlich und ganz be
sonders aus die mythologischen, antiquarischen und
philologischen Forschungen der sogenannten Germa
nisten, wo ich statt vieler nur die Namen der Ge
brüder Grimm zu nennen brauche, um Ihnen mit
der Erinnerung an ihre Werke unmittelbar zu ver
anschaulichen, daß wir von einer neuen Wissen
schaft der Volkskunde selbst dann reden könnten,
wenn wir auch gar nichts Weiteres besäßen, als was
diese beiden Männer zur Erkenntnis des deutschen
Volkes ausgesonnen und ausgearbeitet haben.

Und dennoch nannte ich trotz so reicher Vorarbeit


